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DI Anna Brugner, Obstbaureferat LK Stmk. 

Überlegungen zum Pfirsichanbau
Wie in den vergangenen Jahren durch die Spätfrostereignisse deutlich wurde, ist die Standortwahl für den Erfolg 
mit jeder Obstkultur ganz wesentlich. Frostsichere Lagen sind Höhenlagen, die ein ungehindertes Abfließen der 
Kaltluft ermöglichen. Sonnige Südhänge sind grundsätzlich vorteilhaft, der frühe Austrieb an diesen Standorten 
muss aber berücksichtigt werden, die Frostgefahr steigt dadurch deutlich an. Auch ist in trockenen Sommern hier 
die Wasserversorgung ein kritischer Punkt und eine Bewässerungsmöglichkeit meist notwendig.

Auch zu beachten ist, dass 
Steinobst besondere An-

sprüche an den Boden hat. 
Schwere bis sehr schwere Bö-
den und schlechte Wasserab-
leitung führen bei nasser Wit-
terung zu Staunässe. Wie alle 

Steinobstarten verträgt der 
Pfirsich Staunässe sehr schlecht 
bis gar nicht. Vergilbungen der 
Blätter, schlechtes Wachstum 
und damit Ertragseinbußen 
sind die Folge. Verstärktes Auf-
treten von Holzkrankheiten, 
insbesondere Pseudomonas, 
führt verstärkt zu Baumausfäl-
len. Ideal sind leichte bis maxi-
mal mittelschwere Böden, die 
sich im Frühjahr rasch erwär-
men und im Herbst nicht zu 
nass sind, und damit eine gute 
Holzreife und damit Winter-
frosthärte ermöglichen. In hei-
ßen trockenen Sommern ist 
auf solchen Böden eine Bewäs-
serungsmöglichkeit sinnvoll, 
da sonst die Fruchtgröße unter 
Trockenheit leiden kann. Guter 
Humusgehalt und biologische 
Aktivität sind wichtig, um eine 
gute Nährstoffversorgung si-
cherzustellen, damit wird die 
Wasserhaltefähigkeit und die 
Stickstoffversorgung verbessert. 

Düngung 
Grundsätzlich gelten für die 
Düngermengen die Empfeh-

lungen aus der Bodenuntersu-
chung. In der Richtlinie für 
Sachgerechte Düngung (Adden-
dum 2015) sind für Pfirsich 
folgende Reinnährstoffmen-
gen empfohlen: 

Stickstoff ist für das vege-
tative Wachstum, aber auch für 
die Fruchtgröße wichtig. Bei 
Stickstoff (N) ist eine gute Ver-
sorgung wichtig, da ein etwas 
stärkeres Baumwachstum beim 
Pfirsich meist erwünscht ist, zu 
starkes Wachstum wirkt sich 
aber sehr negativ auf Frucht-
qualität und Frosthärte aus.  

Die Stickstoff-Düngungswer-
te müssen bedarfsgerecht an-
gepasst und auf 2 Gaben auf-
geteilt werden. Durch die frühe 
Blüte ist der Bedarf sehr früh 
gegeben. Frühe Düngung und 
rasch wirkende Stickstoffdün-
ger sind für Blüte und Frucht-
entwicklung wichtig, aber auch 
für einen ausreichenden Trieb-
abschluss im Herbst, um Win-
terfrostschäden zu vermeiden. 
Ein Freihalten des Baumstrei-
fens ist für die Bodenerwär-
mung unerlässlich. Dadurch 
wird die N-Mobilisierung frü-
her in Gang gesetzt. Hier ha-
ben leichte Böden ihre großen 
Vorteile. 

Phoshor ist für Blütenbildung 
und Fruchtansatz von Bedeu-

tung und ist im Boden nicht 
sehr mobil. Da er kaum ausge-
waschen wird, sollte im Herbst 
oder sehr zeitig im Frühjahr er-
folgen. 

Kalium ist wichtig für die 
Regulierung des Wasserhaus-
haltes, und damit die Wider-
standsfähigkeit gegen Trocken-
heit und die Frosthärte. Kalium 
kann bei tonreichen Böden in 
den Tonmineralen festgelegt 
werden (Kalifixierung), solche 
Standorte sind für den Pfirsich 
ungeeignet. Kalium ist sehr 
mobil und wird auf leichten 
Böden leicht ausgewaschen. 
Auf leichten Böden 
sollte zeitig im Früh-
jahr gedüngt werden. 

Magnesium ist Be-
standteil des Choro-
phylles und wichtig für 
Photosysntheseleis-
tung der Blätter. Ein 
Überschuss hemmt 
aber die Calciumver-
sorgung. 

Calcium stabilisiert 
die Bodenstruktur, wirkt 
der natürlichen Ver-
sauerung des Bodens 
entgegen (pH-Erhö-
hung). Calcium ist in 
der Frucht für die Zell-
stabilität und damit 
für die Festigkeit und 
Haltbarkeit der Früch-
te verantwortlich. 

Wesentlich ist beim 
Pfirsich aber, dass er 

keine Kalkböden verträgt. Chlo-
rosen durch Eisenfixierung, Spu-
renelementmangel, schlechtes 
Wachstum bis zum Absterben 
der Bäume sind die Folge. 

Eine Kalkdüngung bei Pfirsich 
ist aber nicht grundsätzlich ab-
zulehnen, wenn die Ca-Werte 
zu niedrig sind, denn beson-
ders im Zeitraum zwischen 
Blüte und Steinhärtung benö-
tigt auch der Pfirsich Calcium. 
Eine Stickstoffdüngung mit 
Kalksalpeter ist in dieser Phase 
vorteilhaft, damit wird die Cal-
ciumversorgung sichergestellt. 

➼

Ertrag (t/ha) N P2O5 K2O MgO

15 - 20 70 25 75 15

> 20 110 30 100 20
Chlorose
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Spurenelemente Bor, Man-
gan, Zink, Eisen sind für Wachs-
tum und Ertragsbildung zwar 
nur in geringen Mengen not-
wendig und können bei Über-
versorgung zum Blockieren an-
derer Nährstoffe führen.  Ihre 
Verfügbarkeit ist abhängig vom 
pH-Wert, bei hohem pH-Wert 
auf Kalkböden kann es zu Man-
gelsymptomen kommen. 

Unterlagen 
Die einzelnen Pfirsichsorten ha-
ben große Unterschiede beim 
Ertragsverhalten. Redhaven ist 
relativ schwachwüchsig, frost-
fest und früh im Ertrag, neigt 
aber mit zunehmendem Baum -
alter zu einem ungünstigen 
Blatt-Frucht-Verhältnis. Gerin-
ge Fruchtgröße und zu geringe 
Neutriebbildung sind die Folge. 

Die neueren Sorten haben 
meist geringeren Fruchtansatz 
und dadurch ein besseres Blatt-
Frucht-Verhältnis. Geringe An-
fangserträge und wenig Blüten-
Reserven für Frostereignisse 
sind der Nachteil. Hier wirken 
schwächer wachsende Unter-
lagen ausgleichend. 

Die Unterlagen haben je 
nach Produktionsgebiet, Klima 
und Boden, unterschiedliche 
Eigenschaften. Achtung beim 
Vergleich von Versuchsergeb-
nissen! Folgende Unterlagen 
sind beim Pfirsich grundsätz-
lich möglich: 

l Sämlingsunterlagen:  Auf kalk -
armen Böden (Pfirsichstand-
orte) sind sie für mittelstark 
bis schwach wachsende Sor-
ten gut geeignet, da sie stär-
ker wachsen. 

l Rubira: Die rotlaubige Pfir-
sichunterlage wächst schwä-
cher und ist für stark wach-
sende Sorten besonders auf 
leichten bis mittelschweren 
Böden gut geeignet.  

l St. Julien A. Die Zwetschken-
unterlage kann für mittlere 
bis schwere Böden (nicht 
pfirsichtaugliche Standorte) 
oder starkwachsende Sorten 
eine gute Alternative sein.  

l INRA GF 677 (Pfirsich-Man-
del-Bastard) ist auf kalkhal-

tigen Standorten gut geeig-
net.  

l Adesoto (Prunus insitita): neu 
und etwas wüchsiger als St. 
Julien A, verträgt Trockenheit 
und Kalkstandorte, leichte 
Neigung zu Wurzelausläufern.  

Pfirsiche vertragen keinen 
hohen pH-Wert, daher ist die 
Kalkverträglichkeit der verschie-
denen Unterlagen zu berück-
sichtigen. Pfirsichunterlagen 
(Rubira und Pfirsichsämlinge) 
sind nur auf Pfirsichstandorten 
(leichte, kalkarme Böden) ge-
eignet. 

Für Kalkböden eignen sich 
der Pfirsichmandelbastard INRA 
GF 677 und auf Trockenstand-
orten Adesoto (Prunus insitita). 
Bei der Wahl der Unterlage ist 
zu beachten, dass gute Erträge 
nur bei ausreichender Trieb-
entwicklung möglich sind. 

Sorten 
Die Vielfalt der Pfirsichsorten 
ist sehr groß. Weiß- oder gelb-
fleischig, rund oder tellerför-
mig, behaart oder glattschalig, 
steinlösend oder nicht, alle For-
menkombinationen sind mög-
lich. Der klassische Pfirsich ist 
gelbfleischig und etwas be-
haart, die meisten im Anbau 
befindlichen Sorten in der 
Steiermark sind gehören zu 
dieser Gruppe. 

Die wichtigste Sorte ist nach 
wie vor Redhaven, damit ist 
Anfang August die Hauptsai-
son der Pfirsichernte. Redha-
ven trägt sehr gut und regel-
mäßig, der Baum wächst rela-

tiv schwach. Starker Schnitt 
und konsequentes Ausdünnen 
sind unbedingt notwendig, da-
mit die Fruchtgröße den Markt -
anforderungen entspricht und 
der Baum vital bleibt. Ge-
schmacklich ist Redhaven sehr 
gut, die Früchte sind gut stein-
löslich und es gibt kaum Kern-
spalter. Die Ausfärbung ist mit-
tel bis gut, ein Sommerschnitt 
ist sehr zu empfehlen. Die Be-
haarung ist stärker als bei den 
neueren Sorten, aber meist 
nicht störend. Vorteilhaft ist 
auch, dass die Sorte für Frisch-
markt und Verarbeitung geeig-
net ist, und damit eine gewisse 

Flexibilität in der Vermarkung 
ermöglicht. Nach wie vor ist 
Redhaven die Hauptsorte im 
Anbau. 

Bei den früher reifenden Sor-
ten ist Spring Lady die erste 
mit einer Reifezeit von Anfang 
bis Mitte Juli, etwa 1 Wo vor 
der Standardfrühsorte Dixired. 
Sie wächst deutlich stärker 
und ist daher auch nicht so er-
tragreich. Die Fruchtqualität 
ist aber deutlich besser, sie ist 
besser gefärbt, glattschaliger 
und geschmacklich gut. Die 
Steinlöslichkeit ist wie bei al-
len Frühsorten nicht so gut, sie 
hat aber trotzdem wenig Kern-
spalter. Nachteilig ist, dass sie 
auf Grund der frühen Reifen 
und der Glattschaligkeit sehr 
insektenanfällig ist. 

Ab Mitte Juli reift Dixired, 
eine ertragstabile, alte Früh-
sorte. Sie ist zwar mittel bis 
starkwüchsig, aber ertragssta-
bil. Sie ist großfrüchtig und hat 
einen sehr guten Geschmack. 
Die Behaarung ist recht stark, 
damit ist sie grundsätzlich we-
niger insektenanfällig, neigt 
aber wie die meisten Frühsor-
ten vermehrt zu Kernspaltern. 
Für genügend Ausfärbung muss 

Spring Lady Royal Gem

Redhaven
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unbedingt ein Sommerschnitt 
durchgeführt werden. 

Zur selben Zeit reift Royal 
Gem, eine neuere Sorte, mit 
hohen Ansprüchen, aber bester 
Fruchtqualität. Sie ist deutlich 
glattschaliger, dunkelrot ge-
färbt, geschmacklich sehr gut, 
wenn auch nur mittelmäßig 
steinlösend. Interessant ist auch 
die gute Transportfestigkeit. 
Nachteilig sind das starke 
Wachstum und damit der ge-

ringere Ertrag. Sie blüht auch 
sehr früh, damit ist sie frostan-
fälliger und auch anfälliger ge-
gen Kräuselkrankheit. 

Etwas später, Ende Juli und 
damit kurz vor Redhaven reift 
Royal Majestic. Ertraglich ist 
sie etwas besser, die Frucht-
qualität ist ebenso sehr gut, sie 
ist auch größer und besser 
steinlöslich. Das Wachstum ist 
aber sehr stark, und ein inten-
siver Sommerschnitt ist not-
wendig. 

Nach Redhaven sind eben-
falls eine Vielzahl von Sorten 
verfügbar. Generell sind auch 
hier wie bei den Frühsorten die 
Fruchtqualitäten deutlich bes-
ser. Starkes Wachstum und da-
mit geringere Ertragstabilität 
sowie die Anfälligkeiten gegen 
Insekten und Kräuselkrankheit 
machen den Anbau aber an-
spruchsvoller. 

Symphonie reift deutlich 
nach Redhaven, etwa Mitte bis 
Ende August. Hervorragende 
Fruchtqualität und sehr gute 
Fruchtgröße, dunkelrote Aus-
färbung und sehr geringe Be-
haarung machen die Frucht 
sehr attraktiv. Das Wachstum 
ist stark, der Ertrag ist mittel, 
aber recht stabil. Die frühe Blü-
te ist etwas frostempfindlich. 

Suncrest ist eine ältere Sor-
te, die Anfang September reift, 
mit hohem Ertragsniveau und 
nur mittelmäßigem Wachstum. 
Die Ausfärbung ist weniger in-
tensiv als bei den neuen Sor-
ten und auch die Behaarung ist 
stärker. Der Geschmack ist gut 
und sie ist gut steinlöslich. Sie 
ist auch robuster gegen Kräu-
selkrankheit. 

In letzter Zeit haben weiß-
fleischige Sorten wieder an 
Bedeutung zugenommen. Sie 
unterscheiden sich nicht nur 

durch ihr Aussehen, sie sind 
auch geschmacklich sehr un-
terschiedlich und werden als 
Alternative sehr geschätzt. Im 
Anbau sind sie meist robuster, 
speziell gegen Kräuselkrankheit. 
Die meisten Sorten wachsen 
stärker und sind kleinfrüchti-
ger. Nachteilig ist, dass sie für 
die Verarbeitung nur bedingt 
geeignet sind. Die helle Fär-
bung des Nektars ist oft nicht 
ausreichend stabil, was den 
Geschmack zwar nicht beein-
trächtigt, aber das Aussehen 
weniger attraktiv erscheinen 
lässt, als das klassischer Nek-
tarprodukte. 

Als interessanteste Sorte hat 
sich hier Benedicte gezeigt. 
Sie reift Ende August, ist recht 
und mittelgroß. Der Geschmack 
ist gut. Ein Sommerschnitt ist 
unbedingt notwendig, da sie 
stark wächst und die Blüten-
bildung im Bauminneren und 
die Ausfärbung sonst leiden. 

Nektarinen sind auf Grund 
der hohen Anfälligkeiten und 
der Insektenproblematik bisher 
nicht im nennenswerten Aus-
maß im Anbau. 

Tellerpfirsiche sind in unse-
rem regenreichen Klimagebiet 
wegen des geringen Ertrages 
und vor allem wegen des Auf-
platzens der Früchte nicht sehr 
verbreitet.                n

Royal Majestic

TAG der TECHNIK STMK/NÖ auf 2022 verschoben!
Trotz der aktuellen Lockerungsverordnung müssen die beiden 
Veranstaltungen „Tag der Technik in der Steiermark“ und „Tag 
der Technik in Niederösterreich“ auf das kommende Jahr ver-
schoben werden. 

Laut dieser Verordnung sind Veranstaltungen ohne Sitzplatz-
zuweisung nur für max. 50 Personen erlaubt. Die Planung 
 dieser großen Veranstaltungen ist damit aktuell leider nicht 
möglich. 

Die neuen Termine für 2022 wurden bereits vorgesehen: 

l Tag der Technik in der STEIERMARK, Silberberg  
am Do, 9. Juni 2022 

l Tag der Technik in NIEDERÖSTERREICH, Krems  
am Di, 14. Juni 2022 

Die digitale Produktschau bleibt weiterhin zugänglich: 
https://obstwein-technik.eu/TagDerTechnik 

Wir freuen uns, wenn Sie 2022 dabei sind! 

Für die Veranstalter: 

l Fachgruppe  
Technik  

l Bildungszentrum 
für Obst- und  
Weinbau Silberberg 

l Wein- und  
Obstbauschule  
Krems


